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Einleitung 

Die katholische Kirche ist auf globaler wie auch auf nationaler Ebene mit der 

Migrationsthematik vertraut und kann hierbei auf jahrzehntelange Erfahrungen zurück-

greifen. Besonders im sozial-caritativen Bereich setzt sie sich für die Benachteiligten ein 

und denunziert Ungerechtigkeiten und Missstände. Die anstehende Masterarbeit beabsich-

tigt demgegenüber eine Auseinandersetzung mit der seelsorglichen Betreuung der katho-

lischen Kirche in Deutschland in Bezug auf die hier lebenden Katholiken mit Migrations-

hintergrund. 

Im Kontext der Gastarbeiterzuwanderung, welche allseits als ein vorübergehendes 

Phänomen betrachtet wurde, entstanden die so genannten missiones cum cura animarum 

(Missionen)1, in denen Priester aus den Herkunftsländern der Migranten mit der Seelsorge 

ihrer Landsleute betraut wurden. Angesichts der Tatsache, dass der Glaube stets in einen 

konkreten, soziokulturellen Bezugsrahmen eingebettet ist und gerade dort erfahrbar wird – 

dies gilt umso mehr in einem eher bildungsfernen Milieu –, ist Migrantenseelsorge als 

Sonderpastoral für größere Gruppen durchaus sinnvoll und ein bewährtes pastorales 

Modell. 

Infolge des Anwerbestopps 1973 hat sich der Traum von der Rückkehr für den 

Großteil der Arbeitsmigranten faktisch in einen Daueraufenthalt mit Familiennachzug 

verwandelt. Die zweite und dritte Generation ist längst herangewachsen und trotz aller 

Probleme der nachholenden Integration weitgehend hier zu Hause. Die herkömmliche 

Migrantenseelsorge wird dieser veränderten Situation nur zum Teil gerecht. Wenngleich 

unbeabsichtigt, stellt sie vor allem die jungen Menschen mit Migrationshintergrund vor ein 

Entweder-Oder (Mission oder Ortspfarrei). 

Mit der zumeist endgültigen Niederlassung der Zuwanderer wird zudem die Frage 

nach der lebendigen Katholizität2 der Kirche immer dringlicher. Damit ist der Sachverhalt 

                                                
1 Die Missionen werden heute oft auch als muttersprachliche Gemeinden bezeichnet. Dieser Ausdruck deutet 

darauf hin, dass im Zuge der neuen Zuwanderungen das ethnische Merkmal hinter das Kriterium der 

gemeinsamen Sprache zurückgetreten ist. So werden z.B. Spanier und Lateinamerikaner in einer einzigen 

muttersprachlichen Gemeinde zusammengefasst und betreut. 
2 Vgl. Delgado, Mariano (2000). 
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gemeint, dass die Kirche sich als ein aus allen Völkern gerufenes Volk (lat.: ecclesia) 

versteht, das zur Gemeinschaft (griech.: koinonia, lat.: communio) berufen ist. Gerade 

durch die gelebte Einheit in der Vielfalt wird Kirche letztlich glaubwürdig: „Wie du, Vater, 

in mir bist und ich in dir bin, sollen auch sie in uns sein, damit die Welt glaubt, dass du 

mich gesandt hast“ (vgl. Joh 17,21).3 In diesem Zusammenhang wächst der in Ahnlehnung 

an die Rede von der Parallelgesellschaft innerkirchlich formulierte Vorwurf, die 

Missionen stellten eine Art Parallelkirche dar. 

In der vorliegenden Arbeit setze ich mir vor diesem Hintergrund folgende Ziele: 

Einerseits geht es um einen Beitrag zur Versachlichung der Debatte, indem ich auf 

strukturelle Ursachen verweise, welche die Schwierigkeiten im Miteinander von deutschen 

und muttersprachlichen Gemeinden aus soziologischer Sicht erklären. In diesem 

Zusammenhang soll darüber hinaus die Übernahme der Integrationssemantik in den 

innerkirchlichen Diskurs kritisch hinterfragt werden. Schließlich werde ich in einem 

weiteren Schritt versuchen theologische Deutungsalternativen des Miteinanders von 

Katholiken verschiedener Herkunft, Sprache und Kultur aufzuzeigen. Hintergrund dafür ist 

die Überzeugung, dass die Kirche als Glaubensgemeinschaft über theologische Sinn-

ressourcen verfügt, die das Erklärungs- und Motivationspotential öffentlich-politischer 

Begrifflichkeiten für die Beziehung zwischen einheimischen und zugewanderten Katho-

liken dahingehend übersteigen, dass sie erlauben, diese Beziehung auf der Grundlage des 

kirchlichen Credos selbst zu verstehen und zu leben. Wesentlich ist in diesem 

Zusammenhang die Entdeckung des Nexus zwischen Assimilation und Liebe, die vor 

allem in der Inkarnation des Gottessohnes zum Ausdruck kommt, der in allem uns gleich4 

wurde. 

Der Beitrag ist entsprechend der beteiligten Disziplinen (Soziologie und Theologie) 

in zwei Teile gegliedert. Der soziologische Teil beinhaltet eine empirische Untersuchung 

auf der Grundlage explorativer Leitfadeninterviews. Auf die Beschreibung des Kontextes 

und der sich hieraus ergebenden Fragestellungen (1.1) folgt eine kurze Formulierung 

entsprechender Hypothesen (1.2). Im Anschluss daran wird die Methode der Daten-

erhebung ausführlich beschrieben, wodurch die Nachvollziehbarkeit der Herangehensweise 

gewährleistet ist (2.1-2.4). Den Schwerpunkt des soziologischen Teils bildet die 
                                                
3 Den biblischen Zitaten liegt der Text der Einheitsübersetzung zu Grunde. 
4 Vgl. Eucharistisches Hochgebet IV. 
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Auswertung dreier Interviewsequenzen. Nach einer Erläuterung der Auswertungsmethode 

(3.1) erkläre ich die durch den begrenzten Rahmen der vorliegenden Arbeit bedingte 

konkrete Vorgehensweise (3.2). Bevor ich mich den Sequenzanalysen zuwende, widme ich 

einen kurzen Abschnitt der rechtlichen Stellung der Missionen, die einen wichtigen 

Hintergrund für das Verständnis der Beziehungen zwischen deutschen und mutter-

sprachlichen Gemeinden darstellt. Auf die Sequenzanalysen (3.4-3.6) folgt eine Zusam-

menfassung (3.7) sowie ein Ausblick auf mögliche Weiterentwicklungen der explorativen 

Untersuchung (3.8). Eine kurze Schlussfolgerung rundet den ersten Teil dieser Arbeit ab. 

Der theologische Teil beginnt mit einem Blick auf die kirchlichen Dokumente zur 

Migrantenseelsorge (4.1-4.2). In der Folge wird exemplarisch der Ansatz eines Autors zur 

theologischen Verhältnisbestimmung von einheimischen und zugewanderten Katholiken 

skizziert (5.). Im Anschluss daran wende ich mich einigen bibeltheologischen Überle-

gungen zum Thema des Fremden zu (6.). Dieser kurze Exkurs hat die Funktion, ein 

Missverständnis in Bezug auf verbreitete, irrtümlicherweise als biblisch motiviert betrach-

tete Rollenzuschreibungen auszuräumen. Schwerpunkt des zweiten Teils dieses Beitrags 

sind die theologischen Ausführungen zur Thematik der liebesbedingten Assimilation (7.1-

7.4). 

In einem kurzen Fazit fasse ich die wesentlichen Ergebnisse dieses Beitrags 

hernach noch einmal zusammen. 


